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Jörg Rausch ist Fahrsicherheits-
trainer bei der Verkehrswacht
Rhein-Erft. Mit ihm sprach Udo
Beißel.

Herr Rausch, warum ist die
Verkehrserziehung in der
Schule so wichtig?
Leiderhaben sich indenvergan-
genen 30 Jahren dieMöglichkei-
ten für das selbstständige Er-
kunden des Wohnumfeldes und
fürdasSpielenaufderStraße für
Kinder in Deutschland deutlich
verschlechtert. Die starke Zu-
nahme des Straßenverkehrs
trägt dabei eine gewisse Schuld.
DeshalbistderSachunterrichtin
der Schule zur Verkehrserzie-
hung so wichtig. Dabei werden
diewichtigstenVorschriftenund
Regeln vermittelt. Unterrichts-
inhalte sind dabei vor allem die
Gegebenheiten,diedieSchulan-
fänger auf ihremWeg vorfinden.

Was können
Eltern und
Großeltern
unterneh-
men, um
Schulkinder
auf den Stra-
ßenverkehr
vorzuberei-
ten?
Eltern und

Großeltern können einen gro-
ßen Beitrag dazu leisten, damit
die Kinder sicher zur Schule
kommen. Sie sollten den Schul-
wegeinpaarMal gemeinsamab-
gehen und auf die Gefahren hin-
weisen. Bei nächster Gelegen-
heit übernimmt das Kind die

Führung und der Erwachsene
greift bei Fehlern ein. Bei einem
weiteren Übungsgang kann das
Kind allein etwas vorgehen und
der Erwachsene kontrolliert es
aus etwas Entfernung. Wichtig
ist, dass die Eltern oder Groß-
eltern sich ihrerVorbildfunktion
bewusst sind und sich an die Re-
geln im Straßenverkehr halten.

Was sollten andere Verkehrs-
teilnehmer beachten, wenn
sie Kindermit und ohne Fahr-
rad imStraßenverkehrsehen?
Der wichtigste Punkt ist, dass
der Fahrzeugführer sich wieder
auf seineHauptaufgabekonzen-
triert, nämlich die Führung des
Fahrzeuges. Bei Begegnung mit
Kindern auf einem Fahrrad ist
immer von einer Gefahr auszu-
gehen, da ich nicht weiß, wie si-
cher das Kind sich auf demFahr-
rad verhält. Genügend Abstand,
mindestens 1,50 Meter inner-
orts, und angemessene Ge-
schwindigkeit sowie beim Vor-
beifahren und Überholen eine
erhöhte Vorsicht walten zu las-
sen wären die ersten Schritte in
die richtige Richtung.

Ist die Helmpflicht für Kinder
auf dem Fahrrad nicht über-
fällig?
Nach wie vor sind Kopfverlet-
zungen die Haupttodesursache
bei Fahrradunfällen bei Kindern
und Jugendliche. Allein 71 000
Kinder und Jugendliche erleiden

jährlich Kopfverletzungen. Mit
einemHelm lässt sich dieses Ri-
siko um 80 Prozent reduzieren.
Wir als Verkehrswacht empfeh-
len allen das Tragen eines Fahr-
radhelmes in jedemAlter.

Dürfen Erwachsene, die ihre
kleinen Kinder begleiten,
auchmitdemFahrradaufdem
Bürgersteig fahren?
Elterndürfenihrebiszuachtjäh-
rigen Kinder mit dem Rad seit
Ende 2016 auf dem Bürgersteig
begleiten. Dabei müssen Er-

wachsene und Kinder jedoch
insbesondere bei viel Fußgän-
gerverkehr auf dem Bürgersteig
vorausschauend und in Schritt-
geschwindigkeit fahren. Fuß-
gänger dürfen nicht behindert
werden.

Sollten Schülerlotsen vor al-
len Grundschulen stehen?
Das ist Wunschdenken. Leider
ziehen viele Schulen den Schü-
lerlotsenein,daeseinfachzuge-
fährlich geworden ist. Der Ver-
kehr vor den Schulen hat in den

vergangenen Jahren dermaßen
zugenommen, dass immermehr
Verbote ausgesprochen werden
müssen. Die Kinder werden ein-
zeln von ihren Eltern vor die
Schule und am liebsten bis ins
Klassenzimmer gefahren. Hier
müsste das Halten und Parken
verbotenwerdenunddurchBau-
maßnahmen ein sicherer Schul-
weg ermöglicht werden.

Inzwischengibt es schonE-Bi-
kes für Kinder.Wie stehen Sie
dazu?

Oft ist beim Kinderradeln ein-
fach weniger mehr. Besser wäre
es, wenn die Kinder erst einmal
mit einem normalen Bike die
Welt erobern könnten, bevor sie
auf ein E-Bike umsteigen.Weni-
ger Zeitdruck, weniger Höhen-
meter, weniger Strecke, dafür
vielLobundAnerkennungsowie
vielGeduld, bis dieKidsgroßge-
nug sind, um Erwachsenenstre-
cken zurücklegen zu wollen.
Mansolltesichgenauüberlegen,
ob das Kind bereit ist für ein E-
Bike.

ie Fahrradprüfung in der
vierten Klasse ist für viele
Schüler die erste große

Prüfung. Doch die Lehrer und
Polizisten stellen vermehrt fest,
dassdieKinderheutemehrdenn
je an motorischen Defiziten lei-
den. Unsicherheit sei schon zu
sehen,wennbeimAbbiegeneine
Hand vom Lenker genommen
werde.

Die Gründe liegen auf der
Hand:Nachwievorbringenviele
Eltern ihre Kindermit demAuto
zur Schule, anstatt sie zu Fuß
oder mit dem Rad den Schulweg
zurücklegenzulassen.Durchdie
Ganztagsbetreuung mangelt es
den Kleinen oft an Bewegung.
Immer weniger finden sie durch
die langen Tage in der Schule
Zeit, sich in Sportvereinen aus-
zutoben. Die Zeitfenster, die
bleiben, werden gerne vor dem
PC, Fernseher oder am Handy
verbracht. Die Folge: Die Kinder
lernen erst spät selbstständiges
Verkehrsverhalten.

Dabei haben diemeisten Kin-
der viel Freude, wenn sie alleine
mitdemFahrradzurSchuleoder
zu Freunden fahren können. Für
sie istdaseinStückUnabhängig-
keit von den Eltern. Damit die
Schüler auf den zwei Rädern si-
chererwerden, fordertderAllge-
meine Deutsche Fahrradclub
(ADFC) inNordrhein-Westfalen,
das Thema Fahrradfahren wie-
dermehr indenFokusdesUnter-
richts in Grundschulen zu rü-
cken. Von Workshops rund ums
Fahrrad ist die Rede – angefan-
gen mit der Reparatur und dem
Flicken eines Reifens. Eine Idee,
die Schule machen sollte.

Jetzt, wo durch die Folgen der
Corona-Pandemie viele Famili-
en ihren Urlaub zu Hause ver-
bringen, sollte die Zeit genutzt
werden, mit den Kindern zu
üben.DenWegzurSchuleeinzu-
üben, zahlt sich aus. Darüber
hinaus bietet der Kreis viele
Strecken, die sich für Fahrrad-
touren eignen. Von Erftstadt bis
Bedburg kann man wunder-
schön entlang der Erft durchs
Grüne radeln. Das macht nicht
nur Spaß, sondern die Kinder
auch sicher auf zwei Rädern.

Absofortgelten
weitere Lockerungen für Besu-
che inAltenheimen. So sind täg-
liche Besuche, auch am Nach-
mittag, möglich. Darauf weist
die Heimaufsicht hin. Auch sei-
en wieder Besuche auf den Zim-
mern der Bewohner zugelassen.

KreissozialdezernentChristi-
an Nettersheim begrüßt die
Lockerungen des Landes NRW,
mahnt aber auch, sich anVorga-
ben halten. „Durch die Einhal-
tungderAbstandsregelnunddas
Tragen eines Mund-Nasen-
Schutzes schützt man nicht nur
sich und seinen Angehörigen,
sondern auch die übrigen Perso-
nen der Einrichtung“, sagt Net-
tersheim. (dv)

„Elternmüssen Vorbild sein“
Verkehrswacht beklagt zunehmendeGefahren für Kinder – Erziehung in der Schule ist wichtig

Mehr mit den
Kindern üben

Besuchszeiten
gelockert


